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1 ZIELE UND AUFGABENSTELLUNG 
 

MORO-Initiative Das Moseltal ist Sinnbild für Tradition – als alte Schiff-
fahrtsstraße, historische Siedlungsachse und vielfältige 
Kulturlandschaft. Das Bewahren des kulturellen Erbes wie 
auch des Naturerbes ist eine zentrale Aufgabe. Dies hat auch 
das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung 
(BBSR) im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) 
anerkannt und deshalb im Rahmen der MORO-Initiative 
„Integrierte Flusslandschaftsentwicklung-Landschaftsnetz 
Mosel“ mehrere Modellprojekte auf der Ebene der Großregion 
im Fokusraum „Dreiländermosel“ initiiert. Definiert wurden 
folgende übergeordnete Projektziele: 
 
– Die Mosel als Fluss der Großregion erschließen 
– Europäische Identität und grenzenloses Europa erfahren 
– Europäisches Natur- und Kulturerbe sichern 
– Über die Grenzen hinweg vernetzen 
 
Neben sechs weiteren ausgewählten Projekten widmet sich 
das Modellprojekt zur Aufwertung eines städtischen Moselufers 
in Trier vor allem der Vereinbarkeit der Anliegen von 
Erholungs- und Freizeitnutzung, Schifffahrtsstraße und 
Hochwasserschutz in einem dicht besiedelten Bereich.  
 
Das Modellvorhaben der Raumordnung startete im Herbst 
2009 mit der MORO-Studie „Landschaftsnetz Mosel“. Zunächst 
wurden der Raum analysiert, Stärken und Schwächen sowie 
aktuelle Entwicklungstrends aufgezeigt, daneben erste 
Kontakte zu kommunalen und regionalen Akteuren geknüpft. 
Diese brachten sich im Rahmen mehrerer Workshops und 
Gesprächsrunden aktiv in das Vorhaben ein, definierten 
gemeinsam den Handlungsbedarf und steuerten Projektideen 
bei. Aufgrund der positiven Resonanz in dieser Arbeitsphase 
wurde die MORO-Studie als MORO-Initiative fortgesetzt.  
 
Basis für das MORO-Projekt in Trier ist die Rahmenstudie 
„Stadt am Fluss“ von BGHplan aus dem Jahr 2009. Damit wird 
eine engere Verknüpfung der Siedlungsflächen mit der Mosel 
angestrebt. Mit dem Projekt „Modellhafte Aufwertung eines 
städtischen Moselufers in Trier – Moselufergestaltung Trier-
Nord zwischen Jugendherberge und Hospitalsmühle“ soll nun 
konkretisierend eine beispielhafte Entwicklung eines urbanen 
Freiraums im unmittelbaren Stadtgebiet Triers mit den 
Akteuren vor Ort geplant und schrittweise umgesetzt werden. 
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Ausgangslage Das Moselufer in der Innenstadt von Trier ist stark geprägt 
durch den technischen Ausbau der Mosel als Wasserschiff-
fahrtsstraße. Die Gestaltung des Moselufers in der Stadt Trier 
unterscheidet sich derzeit nicht erkennbar von der Gestaltung 
der Uferbereiche in der freien Landschaft nördlich und südlich 
des Stadtgebietes. Die Ufer sind mit extensivem Grasbewuchs 
ausgebildet, der Böschungsbereich zur Mosel hin ist als steile 
Steinschüttung mit dichtem Bewuchs bestanden. Die Mosel ist 
an vielen Stellen von den begleitenden Fuß- und Radwegen 
nicht erleb- und einsehbar. Die Stadt Trier gliedert sich in 
verschiedene Teilbereiche in Bezug auf ihre Lage und Nutzung 
zur Mosel. Speziell der Bereich in Trier-Nord ist geprägt von 
einem relativ breiten Vorland, welches als Überschwemmungs-
bereich von hochbaulichen Maßnahmen freizuhalten ist. Daran 
angrenzend verläuft auf einem Damm ein schmaler Fuß- und 
Radweg, der jedoch in seiner Ausgestaltung, insbesondere in 
der Breite aber auch im Ausbauzustand, verbesserungs- und 
ausbauwürdig ist. In kleineren Teilabschnitten am Nordbad ist 
bereits durch die Stadt Trier eine Ertüchtigung des Radweges 
im Rahmen der Sanierung der Hochwasserschutzmauer 
erfolgt. Die an den Radweg anschließenden Nutzungen wie 
etwa das Nord-Bad, das Exzellenzhaus oder die Jugend-
herberge sowie ein Spielplatz sind überwiegend öffentlich und 
touristisch geprägt. Die aktuell zur Umnutzung anstehende 
Feuvrier-Kaserne wird sich mit Dienstleistung, Hotel- und 
Gastronomiebereich sowie hochwertigem Wohnen zur Mosel 
hin in den nächsten Jahren neu entwickeln. Das Moselvorland 
wird aktuell besonders in den Sommermonaten von Touristen 
und den Bürgern Triers als Freizeit- und Aufenthaltsbereich 
genutzt, entspricht aber in keinster Weise den Nutzungs-
möglichkeiten, die eine hochwasserangepasste Umgestaltung 
ergeben würden.  
 

Rahmenbedingungen  Die Stadt Trier fungiert als Oberzentrum sowie Touristen- und 
Einkaufsstadt in der Region wie auch im europäischen 
Ausland, besonders für Luxemburg, Belgien und Frankreich. 
Die Stadt Trier hat erhebliche Besucherzahlen aus Luxemburg 
sowie einen hohen Anteil an Luxemburger Bürger, die in Trier 
wohnen und in Luxemburg arbeiten. Die Zuwächse der letzten 
Jahre im Bereich des Wander- und Fahrradtourismus explizit 
entlang der Mosel haben das Moselvorland wieder verstärkt ins 
Bewusstsein der Stadt Trier gerückt. Verbunden mit der 
Chance, auch hier einen bleibenden Eindruck bei den 
Besuchern über die historischen Welterbestätten hinaus zu 
hinterlassen und eine Attraktivierung einer Naherholungsfläche 
in der Stadt durchzuführen, soll der Bereich Trier-Nord 
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besonders in den Fokus gerückt werden. Die Stadt Trier hat 
bereits im Jahr 2009 in einem ersten Schritt eine Rahmen-
studie für den Moselraum im Trierer Stadtgebiet erstellt. Darin 
ist bereits auf die besondere Bedeutung Trier-Nords für den 
städtischen Naherholungsraum hingewiesen. Die vollständige 
Lage im Überschwemmungsgebiet der Mosel stellt hierbei 
besondere Anforderungen an den Umgang mit Topografie und 
Vegetation sowie die Auswahl und Robustheit von 
Gestaltungselementen. Bei allen geplanten Maßnahmen ist 
dabei auch der dauerhafte Unterhaltungsaufwand bei 
regelmäßiger Überflutung zu berücksichtigen. Auf Grund der 
unmittelbaren Nähe von Wohngebieten, Jugendherberge und 
kommunalen Freizeiteinrichtungen besteht ein hoher 
Nutzungsdruck. Neben der Naherholungsfunktion für die 
Stadtbewohner ist die Promenade entlang der Mosel 
(Fernradweg) in unmittelbarer Fortführung des Zurlaubener 
Moselufers mit seinen dortigen Schiffsanlegern und 
gastronomischem Angeboten von hohem touristischem Wert 
und Interesse. Entlang des Uferabschnitts grenzen vielfältige 
Nutzungen an das Moselufer an. Das Projekt wird nicht nur als 
Chance verstanden, von dieser Nutzungsvielfalt zu profitieren. 
Bei anstehenden Änderungen auf den angrenzenden 
Grundstücken können im öffentlichen Raum kompatible 
Nutzungsmöglichkeiten aufgezeigt und qualitative Vorgaben 
formuliert werden, die einen gemeinsamen Mehrwert 
hervorbringen und auch für die Anlieger Anreize bieten, 
zukünftige Maßnahmen am Moselufer konzeptionell und ggf. 
auch finanziell mit zu unterstützen.  
 
Vergleichbare Situationen finden sich ebenso in anderen 
Gemeinden innerhalb der Modellregion beiderseits der 
Grenzen. Insofern können die Lösungsansätze übertragbare 
Anregungen für Konzepte auch an anderer Stelle liefern. Das 
Modellvorhaben knüpft mit seiner vertiefenden Planung an die 
Entwicklungskonzeption der Rahmenstudie „Stadt am Fluss“ 
an und zeigt Möglichkeiten einer ortsbezogenen, konkreten 
Umsetzung. 
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Historie und Bestand Bis zum Bau des Hochwasserschutzdammes in den 1930er 
Jahren war das Moselvorland im nördlichen Stadtgebiet 
weitgehend unbebaut. Ein baulicher Kern an der Mosel befand 
sich im Bereich des ehemaligen Klosters St. Maria ad 
Martyres, dem heutigen Exzellenzhaus. Das Kloster wurde 
bereits auf den Grundmauern eines römischen Gutshofes 
errichtet. Als Relikte der ehemaligen Gartenanlage des 
Klosters sind noch heute der Pavillon am moselseitigen Ende 
der Peter-Lambert-Straße sowie die angrenzende Mauer des 
Nordbades erhalten. In der Neuzeit hatte St. Maximin ein 
Hofgut an der Mosel, Zurmaien genannt, im Bereich der  
Straße „Zur Jugendherberge“.  
 

 
Nördliches Moselufer mit Badeanstalt und Hochwasserschutzdamm nach 1932 

 
 Dazwischen lagen, ungeschützt vom regelmäßigen Hoch-

wasser der Mosel, landwirtschaftlich und gartenbaulich 
genutzte Flächen. Südlich des Hofgutes lagen die Dörfer Maar 
und, direkt an der Mosel, das Fischer- und Schifferdorf 
Zurlauben. Um das Jahr 1900 fällt der Bau mehrerer,                   
zum Teil noch erhaltener, villenartiger Gebäude an der 
Zurmaiener Straße, u.a. an der Peter-Lambert-Straße und im 
Bereich der ehemaligen städtischen Kläranlage, heute 
Pumpwerk. Nach dem Bau des Hochwasserschutzdammes 
wurden in der Zwischenkriegszeit die großen Sportanlagen des 
Moselstadions und eine Badeanstalt an der Mosel errichtet 
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(das heutige Nordbad erst 1965). Im gleichen Zeitraum 
entstanden im nördlichen Stadtgebiet mehrere genossen-
schaftliche Siedlungen, Kasernenbauten und militärische 
Einrichtungen. Dem Bau der Jugendherberge an der Mosel in 
den 1960er Jahren folgten größere Wohngebäude  
(u.a. Cusanushaus, Geschosswohnungsbau und Studenten-
wohnheim an der Peter-Lambert-Straße), aus jüngerer Zeit 
sind eine Tankstelle und ein Fast-Food-Restaurant sowie das 
Pumpwerk der Stadtwerke am östlichen Ende des Planungs-
gebietes. Mit der Umnutzung des Geländes der ehemaligen 
Kaserne Feuvrier wird derzeit ein weiteres Bauvorhaben 
planerisch vorbereitet. Die auf der überwiegenden Fläche 
vorgesehene Nutzung sind hochwertige Mehrfamilienhäuser     
an der Mosel, weiterhin ein Hotel / Gastronomie, sowie in 
geringerem Umfang Gewerbe / Dienstleistung (an der 
Zurmaiener Straße). Der Hochwasserschutzdamm mit seinen 
teils mächtigen, alleeartigen Baumpflanzungen trennt heute 
das Siedlungsgebiet vom Moselvorland. Er erhebt sich rund       
4 m über die zur Mosel leicht geneigten Wiesenflächen und 
Überschwemmungsbereiche, die nicht durch Wege 
erschlossen sind. Vereinzelt stehen dort Baumgruppen  
und Gehölze, verstärkt am unmittelbaren Flussufer.  
Die mit Steinsatz in  einer Regelneigung von 1:3 verbaute  
Uferböschung bietet nur vereinzelt Zugangsmöglichkeiten zur 
Mosel, der Bezugswasserspiegel liegt bis hierhin rund 8 m 
unterhalb des Fuß-Radweges auf dem Schutzdamm.  
Im östlichen Planbereich bietet ein betonierter Steg Anlege-
möglichkeit für Kanu- und Rudersport. Auf Grund der Lage  
der Schifffahrtsrinne vor dem gegenüber liegenden Moselufer 
weist die Mosel im Bereich des Planungsgebietes bei Niedrig-
wasser vergleichsweise eine nur geringe Wassertiefe auf. 
 

Ziel Die beispielhafte Aufwertung eines flussbezogenen urbanen 
Freiraums im Überschwemmungsgebiet der Mosel unter 
Einbeziehung der Erfahrungen anderer Moselstädte soll  
im Anschluss der Umsetzung des ersten Bausteins mit dem 
Investor der Feuvrier-Kaserne ein Vorbild sein für weitere 
Aufwertungsmaßnahmen in den Anrainerstaaten. 
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2 ERGEBNISSE 
 

Strukturanalyse Die Betrachtung und Wahrnehmung des Uferraumes kann in         
2 Richtungsachsen erfolgen. Parallel zum Fluss ordnen sich auf 
unterschiedlichem Höhenniveau, getrennt durch Böschungen, 
die teilweise mit Ufergehölzen bestandene Uferzone am Wasser, 
oberhalb davon die offenen Uferwiesen, daran anschließend der 
Promenadendamm und angrenzend ein Nutzungsband 
unterschiedlichster Siedlungsflächen: Kanu-Club, Jugend-
herberge, Studentenwohnheim, Bauentwicklungsflächen, Freibad 
und Spielplatz, Mietwohnungsbau, Schnellrestaurant, Tankstelle 
und Funktionsflächen mit Einrichtungen zur unterirdischen 
Wasserrückhaltung.  
 

Grundstruktur 

 
 Nahezu rechtwinklig zum Flussverlauf treffen an 3 Stellen 

durchgehende Verbindungsachsen auf dieses moselparallele 
Band, über die die fußläufige Anbindung aus der Stadt mit 
Querungsmöglichkeiten der stark befahrenen Zurmaiener Straße 
erfolgt. Besondere Orte und Gestaltungsaufgaben bilden die so 
entstehenden „Synapsen“ als Knotenpunkte der unmittelbaren 
Verknüpfung der Stadt mit der Mosel und als rhythmische Zäsur 
bei der Bewegung entlang des Flusses. Dieser Grundstruktur 
folgen die Gestaltungsschwerpunkte des Konzeptes. 
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Konzept Die Uferböschungen der Schifffahrtsstraße sind mit einheitlicher 
Böschungsneigung (1:3) mit Steinsatz befestigt. Für die  
Sicherung der Wasserstraße sind diese Befestigungen am 
Gleitufer der Mosel nicht unmittelbar erforderlich. Durch Rückbau 
der Uferbefestigung und Abflachung der Böschungen kann nicht 
nur die Zugangsmöglichkeit und Erlebbarkeit des Wassers 
verbessert werden, die Uferzone erfährt so gleichzeitig auch eine 
ökologische Aufwertung. Dies entspricht in besonderem Maße  
den Zielstellungen der Gewässerentwicklungsplanung nach der 
Wasserrahmenrichtlinie. Verbunden mit dem Wiedereinbau der 
Steine als buhnenartige Setzungen senkrecht zur Fließrichtung, 
kann zusätzlich die Anlandung von Feinmaterial gefördert werden.  
 

   

Entwurf Gesamtkonzept 

 
 Auf diese Weise soll die Uferzone im Bereich des Nordbades           

als naturnahes Strandbad entwickelt werden, verbunden mit flach 
terrassierten Wiesenbereichen als Liegewiesen. Mit einer An-
knüpfung an die Infrastruktur des Nordbades, den unmittelbar 
angrenzenden Spielplatz und großflächigere Uferwiesen entsteht 
ein attraktiver Nutzungsabschnitt mit vergleichsweise geringem 
Herstellungs- und Unterhaltungsaufwand. Gastronomie und 
Badebetrieb des Nordbades können hiervon profitieren.                   
Mit diesem Strandbad knüpft die aktuelle Gestaltung an die 
historische Nutzungen des Flussbades der 1930er Jahre an.  
 
Ein weiterer Schwerpunkt der Freizeitnutzung mit Grillplätzen, 
Spielwiesen und Zugangsmöglichkeiten zum Wasser ist im 
Bereich Jugend-herberge / Kanu-Club vorgesehen. Hier hat sich in 
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jüngerer Zeit eine Gruppe gefunden, die diesen Bereich 
regelmäßig aufsucht und, unterstützt von der Leitung der 
Jugendherberge, hier auch kleinere Feste und Veranstaltungen 
organisiert. Die Ufergestaltung wird in ihrer unterschiedlichen 
Ausprägung auch nutzungssteuernd eingesetzt. Dort, wo 
stadtseitig eher ruhebedürftige Nutzungen angrenzen, ist eine 
weitgehend extensive Gestaltung vorgesehen. Ein Ansatz, der hier 
vorgeschlagen wird, ist die Schaffung von zusätzlichem 
Retentionsraum durch großflächige Abgrabungen. Mit der 
stärkeren Öffnung dieser Flächen für den Einfluss der Gewässer-
dynamik können interessante Biotopstrukturen entstehen. 
 

 

Entwurf Vertiefungsbereich Nord-Strand 

 
 Der ursprüngliche Gedanke, diesen Retentionsraum als Ausgleich 

für Retentionsraumverluste durch Baumaßnahmen an anderer 
Stelle im angrenzenden Stadtgebiet zu nutzen, wurde im Laufe der 
Planungsabstimmungen wieder verworfen, da das neu zu 
schaffende Volumen in kritischen Hochwassersituationen  
(> HW 50) keine wirksame Entlastung bieten kann. Im östlichen 
Uferabschnitt geben alte Flurgrenzen den Hinweis auf die ehemals 
sich hier befindliche Mündung des Weberbachs. Hier wird 
vorgeschlagen, diesen stadtgeografisch besonderen Ort in seiner 
Topografie mit einer besonderen Bodenmodellierung, sozusagen 
als „Zitat“ der Mündung, in einfacher Weise neu zu gestalten. 
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Promenadendamm. Der Uferweg verläuft als kombinierter Fuß- 
und Radweg auf einem Schutzdamm, der die tiefer liegenden 
Stadtbereiche vor Hochwasser schützt. Er wird begleitet von 
großen Alleebäumen, abwechselnd als einfache oder doppelte 
Reihe. Der Baumbestand ist als geschützter Landschafts-
bestandteil festgestellt. Ein Teilbereich des Weges wurde im 
Zusammenhang mit der Sanierung der Hochwasserschutzmauer 
am Nordbad erneuert und verbreitert. Die übrigen Abschnitte 
befinden sich in teils sehr schlechtem Zustand. Die Wurzeln der 
nahe stehenden Bäume haben den Asphaltbelag und die 
Wegebekantung gehoben. 
  

 

Entwurf Vertiefungsbereich Moselpromenade 191 

 
 Auf Grund des schlechten baulichen Zustands und nur geringer 

Wegebreite müssen Radfahrer auf weiter Strecke auf die 
begleitenden Grünflächen ausweichen. Für den gesamten Bereich 
der Promenade ist beabsichtigt, eine Ausbaubreite zu realisieren, 
die eine gefahrlose Nutzung des stark frequentierten Rad- und 
Fußweges ermöglicht. Im Bereich zwischen Kanu-Club und 
Nordbad wird vorgeschlagen, den Radweg mit einer neuen 
befestigten Spur separat hinter der Baumreihe auf der Stadtseite 
zu führen. Dadurch kann der marode Asphaltweg zurückgebaut 
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werden. Stattdessen erhält der Bereich unter den Bäumen bis an 
den Radweg heran eine wassergebundene Decke, der Wurzel-
bereich wird entsiegelt. Die Wegeeinfassung wird von der 
moselseitigen Dammkante um ca. 1 m zurück verlegt.  
Es entsteht eine breitere Aufenthalts- und Flanierzone mit 
beschatteten Sitzmöglichkeiten zwischen den Bäumen. In anderen 
Bereichen muss eine Wegeführung individuell je nach Baum-
stellung und verfügbarer Grundstücksbreite gefunden werden. 
Derzeit wird die Stabilität des Hochwasserschutzdammes durch 
Probebohrungen untersucht. Soweit hier im Ergebnis der 
Untersuchungen Sanierungsmaßnahmen erforderlich werden, 
kann die Umgestaltung des Promenadenweges im gleichen 
Projekt mit erfolgen. 
 
Spangen und Synapsen. Die Verknüpfungsbereiche an den 
Zugangspunkten von der Stadt bieten besonderen Gestaltungs-
raum. In Verbindung mit den angrenzenden Gebäuden und 
Nutzungen ist eine Folge von Platzaufweitungen vorgesehen, die 
sich in ihrer Ausgestaltung unterscheiden und auf die jeweiligen 
Gebäudenutzungen Bezug nehmen. Solche Plätze entstehen vor 
dem Kanu-Club am Tor zur Jugendherberge, an der Einmündung 
der Peter-Lambert-Straße (neue Gastronomie) und am Eingang 
des Nordbades. Gerade hier werden auch im Zusammenhang mit 
dem neuen Strandbad gute Entwicklungsmöglichkeiten gesehen. 
Mit einem neuen Platz in der Zielachse der stadteinwärts 
führenden Promenade kann der Eingang des Bades auf der zur 
Zeit wenig attraktiven Rückseite auch zur Mosel hin geöffnet 
werden, das vorhandene Bistro kann in direkter Anbindung an 
diesen Platz auch außerhalb des eintrittspflichtigen Bereiches 
wirtschaften. Strandbad und Spielplatz grenzen unmittelbar an. 
Von diesen Platzbereichen führen befestigte Pfade zu einfachen, 
flussparallel angeordneten Stufen zum Wasser. Die Stufen können 
bei Hochwasser überflutet werden, das robuste Material hält dem 
stand und bedarf keiner besonderen Pflege. Ein ursprünglicher 
Gedanke, weitere einfache Stege senkrecht zur Fließrichtung ins 
Wasser hinein zu bauen, kann nicht umgesetzt werden. Auf Grund 
der hier nur geringen Wassertiefe ist eine Anlegemöglichkeit von 
Freizeitbooten nicht gegeben. Um in Folge Gefahrensituationen 
auszuschließen, sind derartige Stege in diesem Moselabschnitt 
ohne größere Vertiefungs- und Sicherungsmaßnahmen nicht 
genehmigungsfähig. 
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Entwurf Peter-Lambert-Platz 

 
 Kontaktzone. Das Miteinander von öffentlicher Uferzone und 

städtisch geprägter Randzone ermöglicht gegenseitige 
Nutzungsvorteile. Die Lage an einer attraktiven Moselpromenade 
beeinflusst den Wert der Immobilien, der öffentliche Raum 
profitiert von einer wertigen Benachbarung hinsichtlich 
Gestaltqualität, Erlebniswert und Sicherheit. Insofern bietet die 
Aufwertung des Moselufers für alle Anlieger eine besondere 
Chance. Ein aufeinander abgestimmtes Vorgehen mit gegen-
seitiger Unterstützung bringt Vorteile für beide Seiten.  
Im Zeithorizont des aktuellen Modellvorhabens werden hier 
möglicherweise noch keine konkreten Maßnahmen initiiert werden 
können. Jedoch bietet das Verfahren eine gute Möglichkeit, um 
entsprechend zu informieren, Kontakte zu knüpfen, Bewusstsein 
zu fördern und gemeinsame Projekte für die Zukunft anzustoßen. 
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Stege und Stufen zum Wasser, Grillbuhnen 

 
Ausstattung. Neben flächenbezogenen Gestaltungsansätzen wird 
vorgeschlagen, über ein einheitliches Ausstattungskonzept mit 
wenigen, prägnanten und robusten Elementen und wieder-
kehrender Materialverwendung den Zusammenhalt der 
Moselpromenade deutlich heraus zu stellen. Dies betrifft 
beispielsweise die Zugänge zum Wasser und Grillmöglichkeiten, 
ebenso Sitzbänke, Abfallbehälter und Beschilderung sowie 
Wegebeläge, Materialauswahl und die Pflanzenverwendung an 
geeigneten Orten. Dieses Ausstattungskonzept kann auch als 
Leitbild für weitere Uferbereiche außerhalb des Projektgebietes 
dienen. 
 

 

Wiederkehrende Ausstattungselemente. Beispiel: Sitz- / Liegeelement 
„Kieselstein“ (Escofet) 
 
Spielraum. Wenngleich im Plangebiet der Bau von separat 
ausgewiesenen Spielplätzen nicht vorgesehen ist (ein solcher 
Spielplatz mit neuer Spielausstattung befindet sich bereits am 
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Promenadenweg, östlich angrenzend an das Nordbad), tragen  
die Konzeptbausteine zur Erweiterung das Spielraumangebotes 
im Bereich des Moselufers bei. Mit den neuen Zugängen zur 
Mosel, Aufenthaltsbereichen am Wasser und Abflachung der 
Uferbereiche werden Naturerlebnisräume erschlossen und in das 
bespielbare Umfeld einbezogen. Neue Treffpunkte für unter-
schiedliche Altersgruppen entstehen an den Grill-Buhnen,  
auf Sitzstufen, am Nord-Strand und an der Promenade.  
Die Promenade selbst wird mit eben befestigten, teils separat 
geführten Fahrspuren, ein sicherer Bewegungsraum für die 
Fortbewegung mit Fahrrad, Roller, Rollbrett und sonstigen 
Kinderfahrzeugen. Entlang der Promenade werden kleinere 
Spielstationen ergänzt (Kleinspielgeräte, Wippen etc.). 
Geeignete Standorte befinden sich im Bereich vor der Jugend-
herberge, am Wegeversatz mittig vor dem Nordbad und der 
aufgeweiteten Grünfläche westlich des Fast-Food-Restaurants.  
Auf der Wiesenfläche östlich des Nord-Strands wird eine ebene  
(Ball-) Spielfläche angelegt. Die wiederkehrenden Überflutungen 
bedingen hier jedoch auch einen erhöhten Unterhaltungsaufwand. 
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3 TEILPROJEKTE UND MAßNAHMEN 
 

Übersicht der 
Projektbausteine 

Flächenmaßnahmen: 
1 Nord-Strand 
2 Platz am Bad 
3 Moselpromenade 191 
4 Peter-Lambert-Platz 
5 Platz bei den Bootshäusern 
6 Flutmulde / Retentionsraum 
7 Mündung Weberbach / Bei der Skatehalle 
X Ausbau / Verbreiterung Promenadenweg 
 
Einzelmaßnahmen: 
E 1 Stege 
E 2  Gucklöcher 
E 3  Grill-Buhnen 
E 4  Bootsanleger Kanu-Club 
E 5  Ausstattung Uferpromenade 
 

Anregungen für Maßnahmen 
außerhalb des 

Bearbeitungsgebietes 

Diese Maßnahmen resultieren vor allem aus entsprechend 
geäußerten Hinweisen im Rahmen 
des Bürgerworkshops. 
 

 – Verbesserung Erreichbarkeit, Zugänge, 
 Straßenübergänge 
– Verbesserung Anbindung ÖPNV 
– Durchgängigkeit des Moselradweges herstellen                    
 (in Richtung Ruwer) 
– Erweiterung Stellplatzangebot 
– Schallschutzmaßnahmen 
– Einbeziehung Bereiche Zurlauben und  
 ehemalige Kabinenbahn 
– Zusätzlicher Schiffsanleger und Anlegestellen für 
 Wassersportler 
 

Anregungen für Maßnahmen 
aus der Nachbarschaft 

Gestaltungsmaßnahmen im Umfeld der angrenzenden 
Gebäude mit dem Ziel einer Aufwertung der moselseitigen 
Grundstücksflächen, einer gesamt-räumlichen Verknüpfung 
und Stärkung der Sicherheit (soziale Kontrolle). Gegenseitiger 
Nutzen durch Erweiterung des wahrnehmbaren, gestalteten 
Raumes bis an die Bebauung - Mehrwert für die angrenzenden 
Grundstücke durch die besondere Lagegunst am gestalteten 
Moselufer. 
 

 – Kanu-Club 

– Jugendherberge 
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– Cusanushaus 
– Quartier Feuvrier 
– Nordbad + Gastronomie 
– Freiräume Wohngebäude 

– Fast-Food-Restaurant 

– Tankstelle 
– SWT (Restflächen Pumpwerk als möglicher Standort für 
 eine Skatehalle) 

 
Ausstattungsbeispiele 

 
 

 
Banksystem „Cado-Levis“ 

(Westeifel| Werke) 
Sitzbank, Hockerbank, Teil-

Rückenlehnen, Doppellehne, 
Hochlehne-Kurzbank / 

Langbank 
Stahl, verzinkt / Sitzauflagen 

aus Eichenholz 
 

 

 
 
 
 
 

 
 

Sitz- Liegeelemente 
„Kieselsteine“ (Escofet) 

Betonwerkstein, granitgrau, 
säurebehandelt und 

wasserabweisend 
  

 
 
 
 
 
 
 

 
Beleuchtung  

LED-Mastleuchte (BEGA) 
Abfallbehälter (Wetz) 

Fahrradbügel (Stadt Trier)                
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4 VERÖFFENTLICHUNG 

 Ein Konzeptansatz des Modellvorhabens ist die Transparenz 
des Planungsprozesses mit Information der Öffentlichkeit und 
Einbindung möglichst vieler Nutzer und Interessengruppen. 
Neben der kontinuierlichen Abstimmung mit den beteiligten 
Fachdisziplinen innerhalb der Verwaltung, der wiederholten 
Rückkopplung der Planungsideen hinsichtlich ihrer 
Umsetzungsfähigkeit mit den Genehmigungsbehörden 

(Struktur- und Genehmigungsbehörde SGD Nord, Wasser‐ 

und Schifffahrtsamt WSA Trier) und der Information der 
politischen Gremien fand am 28. Februar 2013 ein Bürger-
workshop statt. Die gut besuchte Veranstaltung war begleitet 
von ausführlichen Informationen und Berichterstattung in der 
Rathauszeitung und der Tagespresse. Anregungen und 
Ergebnisse der Arbeitsgruppen sind, soweit sie das direkte 
Plangebiet betreffen und mit planerischen Mitteln darstellbar 
sind, in das Planungskonzept mit eingeflossen. Weitere 
Einzelgespräche zur Information über das Projekt und 
Möglichkeiten der Beteiligung wurden darüber hinaus im 
Vorfeld der Planungen mit direkten Anliegern und 
Nutzergruppen geführt: 
 
– Jugendherberge 
– Moselfreunde e.V. / Agenda 191 
– Cusanushaus (Studentenwohnheim) 
– Investor des Konversionsgebietes „Castel Feuvrier“ 
– Nordbad 
– Gastronomie (Bistro am Nordbad) 
– Tankstellenpächter 
 
Mit der Beschlussfassung zum vorliegenden Gesamtkonzept    
in den städtischen Gremien wurde auch die Öffentlichkeit 
nochmals ausführlich über das Konzeptergebnis zum 
Moselufer in Trier-Nord und über zu beschließende 
Umsetzungsschritte informiert. Im Anschluss kann auf 
Grundlage des verabschiedeten Konzeptes in vertiefenden 
Gesprächen sowohl mit möglichen Fördermittelgebern - soweit 
nicht bereits abgestimmt - als auch mit den o.g. Anliegern und 
Nutzergruppen geklärt werden, welchen konkreten Beitrag sie 
zur Umsetzung von Einzelmaßnahmen beisteuern können. 
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5 ZUSAMMENFASSUNG 
 

 Im Planungsprozess wurde deutlich, dass seitens der 
Genehmigungsbehörden Finanzierungs- und Planungs-
synergien bestehen, die sich für zukünftige Maßnahmen 
bündeln lassen. So kann im Rahmen der Qualifizierung des 
bestehenden Hochwasserschutzdammes, mit einer 
Erneuerung der Deichkrone, auch der bestehende Fuß- und 
Radweg neu gestaltet werden. Auch die im  Konzept 
vorgesehene punktuelle Auflösung der parallelen Stein-
setzungen am Moselufer in Verbindung mit der Gestaltung von 
Buhnen, um die Zugänglichkeit zum Wasser nachhaltig zu 
verbessern, steht im Einklang mit der Wasserrahmenrichtlinie 
(WRRL) der EU. Das Planungskonzept wird durch die 
verschiedenen Projektschwerpunkte so ausgestaltet, dass es 
auf die verschiedenen Realisierungsstufen flexibel angepasst 
werden kann. Als Modellprojekt soll es gleichermaßen für das 
gesamte Moselufer eine Gestaltungsleitlinie sein, dies gilt 
insbesondere für die Ausstattungselemente und Materialien.  
Die Schlüsselmaßnahmen des Projektes sind die 
Instandsetzung der Fuß- und Radwegverbindung mit der 
Gestaltung attraktiver Zugängen zum Moselufer. 

 
 

6 PLANUNTERLAGEN 
 

Folgende Bausteine wurden im Rahmen der Entwurfs-                     
und Genehmigungsplanung von BGHplan erarbeitet: 

 
 – Entwurf Erläuterungen,  
  Protokoll des Bürgerworkshops BGHplan 
 –  Entwurf Kostenberechnung 
 – Entwurf Gesamtkonzept   M 1:1000 
 – Entwurf Nord-Strand   M 1:250 
 – Entwurf Moselpromenade 191 M 1:200 
 – Entwurf Peter-Lambert-Platz  M 1:200 
 – Entwurf Elemente E1, E2, E3 M 1:250  
      M 1:100  
      M 1:50 
– Geländeschnitte  M 1:200 
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7 VERÖFFENTLICHUNGEN 
 

– 15.02.2013 16vor – Nachrichten aus Trier, Internetportal, 
 Freiraumkonzept für Moselufer 
– 15.02.2013 Stadt Trier, Internetportal,
 Startseite/Aktuelles/Rathaus/Rathaus Aktuell/ 
 Urbane Freifläche am Fluss 
– 19.02.2013 Rathauszeitung, Printausgabe Nr8, Seite3, 
 Ideenschmiede für das Moselufer 
– 19.02.2013 Trierischer Volksfreund, Internetportal,
 Workshop für ein schöneres Moselufer 
– 26.02.2013 Rathauszeitung, Printausgabe, Nr09, Seite3, 
 Bürgerworkshop zum Moselufer 
– 01.03.2013 Internetportal Stadt Trier, 
 Startseite/Bauen&Wohnen/Sonderprojekte/Stadt am Fluss/ 
 Modellhafte Aufwertung eines städtischen Moselufers 
– 05.03.2013 Rathauszeitung, Printausgabe, Nr10, Seite3, 
 Experten in eigener Sache 
– 06.03.2013 Trierischer Volksfreund, Printausgabe, Seite3,             
 Bürger schmieden Pläne für Moselufer 
– 06.03.2013 Trierischer Volksfreund, Internetportal,  
 Bürger schmieden Pläne für Moselufer 
– 26.09.2013 Trierischer Volksfreund, Printausgabe, 
 Seite11, Ein Ort, der zum Verweilen einlädt 
– 26.09.2013 Trierischer Volksfreund, Internetportal,  
 Ein Ufer, das zum Verweilen einlädt 
– 07.10.2013 16vor – Nachrichten aus Trier, Internetportal, 
 Ein Strandbad für Triers Norden? 
 
– Projektseite im Internet 
 Information zum Planungsstand, Internetportal Stadt Trier, 
 Startseite/Bauen&Wohnen/Sonderprojekte/Stadt am Fluss/ 
 Modellhafte Aufwertung eines städtischen Moselufers  
 in Trier 
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